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merkwürdiges Instrument, eine Art Xylophon — und dann
— „als sie um zwölf noch nicht in der Küche war, wollte
ich..wissen,.-was mit dem Essen wird, und ging.hinein,. mm
zu fragen; Da lag sie so da, genau wie jetzt. Und ich bekam's
mit, der Angst und holte aus meinem Zimmer das Kölnisch»
wasser. Denn sowas haben die ja nicht. Und —"

Livia winkte ab. „Helfen Sie mir die Frau aufs
Bett tragen, öder dorthin — einerlei. Aber vorsichtig",

/

ordnete sie an. „Und dann machen Sie schnell eine Wärme-
flasche." "

Das Bett — oder besser gesagt, das Lager -—- bestand
aus lauter aufeinandergesehiehteten Tierfeilen;,und üai uner
lagen, lose hingeworfen, zwei grosse, bunte, handgewebte
Wolldecken, hochrot die eine, die andere orangefarbig, mit
bizarren Randmustern. Sogenannte Serapes, wie die mexi-
kanischen Indios sie als Mäntel tragen. Fortsetzung folgt

Die Geschichte vom Karlchen Krauseminze ist fertig. Nach
langem Suchen haben sie die grosse Erbschaft gefunden. Mit
unserer neuen Geschichte möchten wir Euch nun erzählen, Was auf!

zwei Buben passiert ist, die,-weil sie kein Velo bekamen, eines
selber zimmerten und damit ausfahren gingen. Dabei werdet
Ihr sehen, wie Ihr es nicht machen dürft. Sonst bekommt Ihr
sicher nie ein richtiges Velo. Nun werden Euch Hans und Peter
erzählen, wie sie ihr Velo zusammengestellt haben. Passt gut

Die Redaktion.

Folgen einer Radfahrt
oit G. Th. Batman

I. Hier;- Bänder, seht ihr Hans und sei- 2. Der Vater aber schüttelt den Kopf. 3. Da gingen die beiden Knaben zum
nen jüngeren Bruder Peter. Sie möchten « Das geht leider nicht! » sagte er traurig, Alteisenhändler und kauften sich dort ein
so gerne ein Velo haben. « Gehen wir zum « die Zeiten sind ja viel zu schlimm; ich Paar schöne Räder. « Für einen Franken;
Vater! » sagt Hans, «vielleicht bekommen verdiene heutzutage kaum einen Rappen, habt ihr sie beide», sagte der Alteisen-
wir eins! » handler, « Abgemacht! » erwiderte Hans.

4. Sie zimmerten und sägten nun eine 5. Sie wählten sieh zu diesem Zweck 6. Heinz, der Zuckerbäckergeselle, sollte
ganze Woche lang, dass es nur so eine eine stark abfallende Strasse; das würde gerade eine grosse Menge Törtchen ablie-
Art hatte, und am nächsten Mittwoch hat- weit besser gehen, dachten sie. O Buben, fern. Guter Laune spazierte er dahin,
ten sie sich ein kunstvolles Velo zusam- Buben, gebt doch acht, dass ihr keine Un- einen Haufen Schachteln auf dem Kopf
mengeflickt, das sie sofort einer Probe un- glücksfälle verursacht! tragend.
terziehen wollten.

merkwürdige» Instrument, vive Xrt X^Io^>kon — und à»»
— „als sis um xwvlk nocd niolit in der Xücke war, wollte
iàwisse», was mit..dem ksse» wird, und ginK.liinsm,. nm
xu krsHem N» lag sis soà^ gesâ wie jets. Änd iok bekam'ê
mît. der Xngsì und doltv «us meinem dimmer das Xnlnisck-
wsssvr. Denn snwas ksken die ja niekt. Dnd —"

kivis winkte st>. „Heiken Lie mir die I^rsu suks
kett tragen Oder dvrtkin — einerlei, Xbvr vorsicktig",

/

ordnete 8Ìe an. „lind dsn» mscken Sis seknell eine Marine-
klaseke." "

Das iîett — »der besser gesagt, da» l,»ger— bestand
»»8 lauter aukeinandergesebicbtvtvn kivrlvllen, und uaruner
lagen, loss bingeworken, 2wei grosse, bunts, bandgewebt«
VVolldeeken, bovbrot die eine, die andere orsngeksrbig, mit
bixsrren Dsndmustvrn. 3ogensnnte Lerspes, wie die mexi-
kaniseben Indios 8Îe à Nsntel tragen. l'oriseixung tolxt

Oie Oesckicktc vom Rsrlcden Rrsuseminae ist kertig. Rack
langem Lücken kabea sie à grosse Rrbsckskt Sekunden. Mit
unserer neuen Oescdiedte möcktsn wir Ruà nun errsklen. Was auk!

-we! Ruben passiert ist, à, ^ve-il sie kein Veio bekamen, eines
selber simmerten und damit suskskren Zinsen. Dabei werdet
Ikr ssken, wie Ikr es nickt maeken dürkt. Sonst bekommt Idr
sicker nie ein ricktiges Velo, Run werden Ruck Sans und Deter
erasklen, wie sie ikr Velo aussminengestelit kaden. passt gut

Die Redaktion.

l^olKV» <
vo» <z. rk. »atm»»

I. klier, Länder, sekt ikr Rans und sei- 2. Der Vater aber sckütteit den Ropk. 3. Da singen à beiden Rnaben 2UM
nen jüngeren Rruder Deter. Sie möckten « Das gebt leider nickt! > sagte er traurig, ^lteisenkändler und ksutten sick dort ein
so gerne sin Velo ksben. <- Oeksn wir 2um -- die leiten sind ja viel 2U scklimm; ick Dssr scköne Räder. « Dür einen kranken
Vater!» sagt Klans, > viellsickt bekommen verdiene keut^utsge kaum einen Rappen, kadt ikr sie beide», sagte der Alteisen-
wir eins! » kändler, « ábgemsedì! » erwiderte Bans.

4. Lie wimmerten und sagten nun eine 5. Lie wsklten sick 2U diesem 2weck k. Klein2, der Ziucksrdsckergssslls, sollte
ganse Vlocke lang, dass es nur so eine eine stark abkallende Ltrasse; das würde gerade eine grosse Menge Wrtcken ablíe-
^rt kstte, und am näcksten MittWock kst- weit besser geben, deckten sis. v Ruben, kern. Outer Daune spsaierts er dabin,
ten sie sick ein kunstvolles Velo aussm- Ruben, gebt dock sckt, dass ikr keine Dn- einen Rauken Scksckteln sut dem Roxk
mengsklickt, das sie sokort einer Drode un- glückskslle verurssekt! tragend.
teraieken wollte».


	Folgen einer Radfahrt

